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Geburten. 
Görlitz. Carl Wilh. Marſchalk, Inwohn. allh., 
und Frn. Joh. Chriſt. geb. Wiedemann, Sohn, geb. 
den 21. Aug., get. d. 28. Aug., Friedrich Wilhelm 
Auguſt. — Carl Glob. Miethe, Freibauergutsbeſitzer 
in Groß⸗Biesnitz, u. Frn. Joh. Chrift. geb. Gebauer, 
Tochter, geb. den 22. Aug., get. den 28. Aug., Au⸗ 
guſte Amalie. — Gfried. Rohne, Gaͤrtner in Schlau⸗ 
roth, u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Klemt, Tochter, geb. 
den 22. Aug., get. den 28. Aug., Johanne Chriſti⸗ 
ane. — Joh. Chriſt. Emilie geb. Pommer, unehel. 
Sohn, geb. den 22. Aug., get. den 28. Aug., Carl 
Auguſt Guſtav. — Joh. Glob. Kottwitz, gew. Uhlan 
allh., und Fern. Joh. Chriſt. geb. Walther, Tochter, 
geb. d. 21. Aug., get. d. 2. Sept., Chriſtiane Emma 
Mathilde. — Fried. Glieb. Krauz, B. und Weißbaͤ⸗ 
gerot, db, und Irn. Marie Roſine geb. Aßmann, 
Sohn, geb. d. 2. Sept., get. d. 3. Sept., Friedrich 
Auguſt. 
Todes faͤl le. 

Goͤrlitz. Fr. Eva Dorothee Gröh geb. Warth, 
weil. Hrn. Chriſt. Gröhes, gew. Decon, ab, Wittwe, 


geſt. d. 26. Aug., alt 76 J. 3 M. 30 T. — Fr. Joh. 
Chriſt. Frieder. Hoͤhne geb. Otto, weil. Mſtr. Chriſt. 
Goltfried Hoͤhnes, B. und Oberaͤlt. der Tuchſcheerer 
allh., Wittwe, geſt. den 24. Aug., alt 71 J. 3 M. 
— Igfr. Louiſe Wilh. Frieder. geb. Thomaͤ, weil. 
Hrn. Phil. Chriſt. Thomaͤ's, Superint. und Inſp. 
zu Naſſau, und weil. Frn. Fried. Eliſab. Dor. geb. 
Lanze, Tochter, geſt. d. 30. Aug., alt 66 J. 10 M. 
17 T. — Mſtr. Chriſt. Fried. Knauthe, B. u. Zudem, 
allh., geſt. den 27. Aug., alt 57 J. 3 M. 22 T. — 
Joh. Gfr. Hoͤpfners, Fabrikenarb. allh., und Sen. 
Anne Roſine geb. Schuſter, Sohn, Moriz Wilhelm, 
geſt. den 26. Aug., alt 1 M. 8 T. — Carl Auguſt 
Frenzels, B. und Maurergef, allh., und Sen. Chriſt. 
Sophie geb. Kunze, Sohn, Carl Auguſt, geft. den 
28. Aug., alt 11 T. — Mſtr. Joh. Franz Anders's, 
B. u. Tuchber. allh., und Frn. Frieder. Charl. geb, 
Rothe, Tochter, Minna Pauline, geſt. den 30. Aug., 
alt 18 Tage. — Mſtr. Joh. Andr. Leber, Ullrich's, 
B. und Schuhm. allh., und Frn. Joh. Roſine geb. 
Mende, Sohn, Ernſt Moriz, geft. den 29. Aug., 
alt 4 M. 12 T. — Elias Hentſchels, Inw. allh., u. 
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Frn. Joh. Rof. geh. Suſchke, Sohn, Carl Julius, 
geft. den 31. Aug., alt AM. 26 T. — Marie Magd. 
Reuter, weil. Carl Anton Reuters, muſikal. Inſtru⸗ 
mentenm. in Bautzen, Tochter, geſt. den 27. Aug., 
alt 43 J. — Mſtr. Joh. Ant. Scholze, B. u. Ober: 
Aelt. der Muͤller allh, und Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Nitſchke, Sohn, Johann Otto Paul, geſt. den 2. 
Sept., alt 3 M. 23 T. s 
F NEE e e nn a rn a BT a FT EE 
Kennzeichen der giftigen Pilze. 

Die Häufigkeit und die Gefahr der Verwechſe⸗ 
lungen genießbarer Schwaͤmme (Pilze) mit gifti⸗ 

en, veranlaßt uns, mit Hinweiſung auf unſere 

mtsblatt⸗Verfuͤgung vom 25. Nov. 1816 und auf 
die außerordentliche Beilage Nr. 21 deſſelben Jahr⸗ 
ganges, in Betreff der Unterſcheidungs⸗Merkmale 
der beiden genannten Klaſſen von Pilzen und des 
Genuſſes derſelben, Nachſtehendes zur Beachtung 
des Publikums und ſaͤmmtlicher Polizeibehoͤrden 
zur offentlichen Kenntniß zu bringen. 


Es iſt eine allgemeine anerkannte Thatſache, daß 
alle Pilze, und demnach ſelbſt die genießbaren, ein 
im Ganzen wenig für den Menſchen geeignetes 
Nahtungsmittel darbieten, weil ſie in der Regel 
von Inſecten, Wuͤrmern und deren Eiern wim⸗ 
meln, leicht in Faͤulniß übergeben, und nur von 
einem ſehr kraͤftigen Magen gut verdaut werden. 
Es iſt demnach ſehr rathſam, ſich des Genuſſes der 
Pilze gaͤnzlich zu enthalten, und dies um ſo mehr, 
als nicht blos fehr viele Pilze giftige Eigenſchaf⸗ 
ten beſitzen, ſondern auch viele der eigentlich gif⸗ 
tigen Pilze ſelbſt von Kennern nur ſehr ſchwer 
von genießbaren unterſchieden werden. Sollen 
dem ohngeachtet Pilze zum Genuſſe für den Mens 
ſchen ausgewaͤhlt werden, ſo verwerfe man we⸗ 
nigſtens alle diejenigen, welche in dichten, ſum⸗ 

pfigen Waͤldern wachſen, ſchwarzblau, grün, re⸗ 

enbogenartig, roth »der weißfleckig gefärbt find, 
eine klebrige Oberfläche, und einen hoblen Staͤn⸗ 
gel haben, einen fauligen Geruch verbreiten, bald 
in Faͤulniß übergeben, und beim Kochen hart wer⸗ 
den. Man genieße ferner die gewählten eßbaren 
Pilze, in denen ſich gewohnlich doch ſchon nach 

nigen Tagen Maden zeigen, ſobald als moͤglich 


nach deren Einſammlung, und dies darf niemals 
geſchehen, ohne fie vorher im Waſſer, Gart mit 
Eſſig verſetzt, abgekocht, dieſe Fluͤſſigkeit ſelbſt 
aber weggegoſſen zu haben; ein Verfahren, durch 
welches ſelbſt giftige Pilze viel von ihrer Schaͤrfe 
verlieren. Uebrigens pflegen vorſichtige Köche bei 
der Zubereitung der Pilze eine Zwiebel in dieſelben 
zu legen, und das ganze Gericht als verdaͤchtig zu 
verwerfen, wenn dieſe Zwiebel ſchwarz wird, da 
fie, in wirklich genießbare Pilze gelegt, ihre weiße 
Farbe behaͤlt, welches Merkmal, ohne untrüglic 
in allen Fällen zu ſeyn, dennoch als brauchbar 
fuͤr die meiſten allerdings empfohlen werden kann. 
Was nun die einzelnen, zum Genuſſe für den 
Menſchen brauchbaren, wenigſtens nicht giſtigen 
Arten der Pilze und Schwaͤmme betrifft, ſo ge⸗ 
hoͤren zu dieſen namentlich: 


1) Die Morchel (Heluella esculenta). 


Sie hat einen gelbbraunen, oder kaſtanienfarbi⸗ 
gen Hut, einen kurzen weißen Strunk, wird durch 
Kochen niemals hart, ſondern weich, und laͤßt ſich 
ganz in eine nahrhafte Gallerte aufloͤſen. Da ihr 


von einem ſcharfen oder narkotiſchen Principe nichts 


beiwohnt, fo dürfen die Fälle, in denen man giftige 
Wirkungen nach dem Genuſſe der Morcheln beob⸗ 
achtet haben will, zufälligen Nebenumſtaͤnden, 
namentlich der Zubereitung und langen Aufbewah⸗ 
rung in kupfernen Geſchirren, der Beimiſchung 
giſtiger Schwaͤmme, oder des mit der Peterfilie 
verwechſelten Erdſchierlings u. dergl. m., beigemefs 
ſen werden, und nur die ganz ſchwarzen oder wei⸗ 
ßen, mit wenigen Falten, und ganz platten Hute 
We Morcheln ſind als ungenießbar zu ver⸗ 
erfen. 


2) Die Spitzmorchel. (Morchella esculenta), 


Sie kommt wie die Morchel, im Frühling und 
Herbſte bei feuchter Witterung vor, und iſt an ei⸗ 
nem kurzem kurzen weißen Strunke, einem koͤgel⸗ 
förmigen, zuweilen auch abgerundeten Hute, fies 
fen netzſoͤrmigen Zellen, gelbbrauner Farbe, und 
Brüchigkeit des Hutes zu erkennen. Indeſſen ſind 
ganz ſchwarze oder weiße, lederartige oder auſſer⸗ 
ordentlich breite Spitzmorcheln zum Genuſſe un⸗ 
tauglich, und darf der Verkauf derſelben nicht ge⸗ 
ſtattet werden. 
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3) Champignon. (Agaricus campestris.) ter, mit erhabenen am Strünke hinauflauſenden 

d bat einen weißen eg einen Tongeren Adern verfehen. 
weißen Hut, der oberhalb mit ſparſamen, roͤthli⸗ ng 
chen, i fan bemerkbaren Schuppen sn 7) Der Steinpilz. (Boletus edulis,) 
ſehen iſt und unterhalb Blätter, deren Farbe in Er wird ebenfalls im Herbſte zu Markte gebracht, 
das rothbraune oder zimmetfarbene fällt. Die in hat einen weiß und netzartig bräunlichen dicken, 
den Gärten gezogenen Champignon find unſchäd⸗ unterhalb bauchigen Strunk, und einen gewölb: 
lich. Es iſt aber dieſe das ganze Jahr hindurch ten, rothbraunen, unterhalb weißgelblichen oder 
vorkommende Art der Pilze mit mehreren giftigen gelben, mit unendlich vielen kleinen Löchern befegs 
Arten verwandt, und hat, wenn fie felbft auf ſeuch⸗ ten Hut. Hat die untere Fläche deſſelben ein 
ten Wieſen geſammelt wird, fchädliche Eigenſchaf⸗ grünliches Anſehen, oder iſt der Steinpilz von 
ten, weshalb die von den Landleuten verkauften Wuͤrmern zernagt, und veraͤndert das Fleiſch deſ⸗ 
Champignons immer ſehr verdächtig, und falls der ſelben, nach dem man die Löcher abgefragt hat, 
Hut oberhalb braun iſt, die Blätter unterhalb ganz an der Luft feine Farbe, fo darf er nicht genoſſen 
weiß ſind, und, wenn man ſie krazt, eine milchar⸗ werden. 
tige Feuchtigkeit ausfließen laſſen, verwerflich find. 8) Der Bocksbart. (Clavaria far 5 


4) Der Reitzker oder Ritſchker. (Agaricus Er wird gegen Ende des Sommers zu Markte 
SR deliciosus.) gebracht, und iſt ein oft mehr als faufldicker, in 
Der Hut dieſes nur im Herbſte zu findenden, unendlich viele Spitzen getheilter, brüchiger 

gelbgefaͤrbten Schwammes, iſt oberhalb nabelfoͤr⸗ Schwamm, von der Länge einer Hand, deſſen 

mig, eingedrückt und zeigt ſchwache concentriſch lau⸗ Strunk weißlich, dic Aeſte aber alle gelb oder roͤth⸗ 
ei 7 75 Ba oder ECH 7 lich honigartig gefaͤrbt ſind. \ 
efärbfe Linien, fo wie er unterhalb gelbe, oder g 2 
köiblich gelbe Blätter hat, die zerkrazt einen pom⸗ 9) Die Trüffeln. (Lycoperton Tuber.) 
meranzenfarbenen Saft ausfließen laſſen. Schwäm⸗ Bekanntlich eine ſehr beliebte Würze der Ent: 
me, welche wie ähnlich fie auch übrigens dem Reitz⸗ fen, wachſen etwa einen halben Fuß tief unter der 
ker ſeyn moͤgen, nicht einen ſolchen pommeranzen⸗ Erde, in ſandigen Boden, unter Eichen und Bu⸗ 
farbenen, ſondern wohl gar an deſſen Stelle einen chen, wo ſie ihre Gegenwart nur durch ihren durch⸗ 
weißen Saft ausfließen laſſen, find als giftig dringenden, eigenthümlich gewuͤrzhaften Geruch, 
zu verwerſen. der beſonders von Schweinen, und abgerichteten 
$ e Hunden gefpürt wird, verrathen. Unſere einhei⸗ 

5) Der Moufferon. (Agaricus alliaceus ce- miſche Trüffel iſt laͤnglichrund, meiſtens von der 

paceus) ‚ Größe einer Roſikaſtanie, an der aͤußern, durch 

Ein kleiner Schwamm, der im Herbſte zu Markte viele Unebenheiten ausgezeichneten Oberflaͤche tief 
ebracht wird, — obwohl bei uns der achte fanzoͤſi⸗ ſchwaͤrzlich, innerhalb gelblich⸗ſchwaͤrzlich gefärbt, 
che Mouſſeron wohl nur ſehr ſelten verkommen und mit grauen Punkten verſehen. Sie laſſen 
mochte — und deſſen ſich die Köche bedienen, um beim Durchſchneiden keine Rinde unterſcheiden. 

Saugen einen angenehmen, zwiebelartigen Ges Außer dem hier genannten Pilzen find alle übrie 

ſchmack zu geben. Der ſtarke Zwiebelgeruch des gen Arten derſelben theils entſchieden giftig, theils 

Mouſſerons unterſcheidet ihn hinreichend von allen von den giftigen ſo ſchwer zu unterſcheiden, daß 

andern Arten der Schwaͤmme. ſie nicht blos ſaͤmmtlich unbedingt vom oͤffentli⸗ 

2 5 chen Verkaufe ausgeſchloſſen werden muͤſſen, ſon⸗ 

6) Der Pfefferling. (Merulius chantarellus.) dern auch jede zufälige Veranlaſſung zum Genuſſe 
Er wird ſelten und zwar nur im Herbſte zu derſelben ſorgfaͤltigſt zu vermeiden iſt. 

Markte gebracht, ſieht gelblich aus, hat einen trich⸗ (Beſchluß folgt.) 

terförmigen Hut, und if unterhalb, Datt det Blaͤt⸗ „ 
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Der Heimgang. Sah'ſt 's vergeuden dir eg nd 
Une Ham, ja er ging beim. si? Du mußt'ſt darben, armer Heym! 
att fein Amt ſo treu verricht', 8 Gram und Kummer ſucht dich hei 
Ce dem Rathe und Gericht, Dich der keine Hülfe An 8 
Unbelohnt doch ging er heim. 4 Raubte, ach! dir den Verſtand, 
a ae Heym! 1 gingſt du heim; f Unbewußt dir, gingſt du heim. 
zingſt ſo viele Jahre lang 8 8 u 1 
Manchen ſchwer en Boten⸗Gang, are a Pr 
Für dich brachteſt du nichts heim. Das fie preßte, — find erſtickt; 
Andern, Armer! trugſt du's heim Drum ſchlaf ruhig, armer Heym! 


Dein ſo ſchwer verdientes Lohn, 


2 ˙mdA ͤò—¹¼ä6!ͤũt ˙¾½ —'...—PI . — TTT ²˙wꝛÄn. ! ²²Äᷓö . 
Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlizer Getreidepreis, vom 1. September 1856. 


— EinScheffel Waizen 2 thlr.] 2 ſgr. 6 pf. 1 bit 22 ſgr.] 6 pf. 
E „ Korn 2:74 > 3 a La ss — 
a „* Däerfe —— a 27 * 6 e — 26 > ES 
zs Hafer — e 20 — : — 118 » GR 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Das den Geſchwiſtern Neumann gehörige Haus Nr. 1047 auf der Rabengaſſe allhier, abgeſchaͤtzt, 
laut der in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 498 thlr. 8 fgr., ſoll 
ers den 19. October a, e Vormittags 11 Uhr 
meiſtbietend verkauft werden. N 
Goͤrlitz, den 19. Auguſt 1836. Königl. Preuß. Landgericht. 
. f Bekanntmachung. , 
Die Hypothekentabellen von den bäuerlichen Beſitzungen zu Ullersdorf und Baarsdorf, ſind mit 
Ausnahme von Nr. 73 und 75 zu Ullersdorf vollendet, und konnen bei uns eingeſehen werden. Cin⸗ 
wendungen dagegen ſind binnen 2 Monaten bei Verluſt derſelben anzubringen. ! 
Ooͤrlitz, den 30. Auguſt 1836. ne = 
ST Si Das Gerichtsamt Ullersdorf und Baarsdorf. 
Schröter. Ce: 
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Die Feferung und reſp Anfuhr der zum Bau einer Eisgrube erforderlichen Steine fol: am Dien 
September c., Vormittags um 10 Uhr in den rathhaͤuslichen Deputationszimmer, unter Vorbehalt 
der Genehmigung und Auswahl, an den Mindeſtfordernden verdungen werden, weshalb ſolches hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird. N b 15 e 

Goͤrlitz, den 2. September 1836. Der Magi ſtr a t. 


Daß die jegigen Beſtände des fädtifchen Holzhofes zu Penzighammer, an zelligen ſichtenem 
Scheitholze Ifter und 2ter Sorte, zum freien Verkauf geftellt worden, und die Abfuhre des Holzes, 
gegen ſoſortige Erlegung des Holzhofpreiſes an dem dortigen Holzvoigt, e? 2 80 

i pro Klafter Iſte Sorte mit 2 thlr. 16 fgr. 3 Pf 

5 e 3 2te = s e 28 "é 
jederzeit erfolgen kann, wird hiermit bekannt gemacht. 2 , 
Goͤrlitz, den 3. September 1836. Der Magiſtrat. 
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Der hieſige Michaeli⸗Kram⸗ und Viehmarkt wird nicht, wie We Kalender angeben, den 15. 
bës Montags den 12. ea Këgdgde weden E pr 
— den 24. Auguſt 183 e BD e 10 M P 9 i ſt er a t. 


Nichtamtliche Bek Bekanntmachungen. | 
ei und und St a 4 f 8 f ch u .d ſch e 


* 


GE gekauft und verkauft, ſo wie arlehne gegen pupillariſche an zu fa ae und Ka 
zinſung von 4, 4 bis 5 pCt. aufwaͤrts nachgewieſen und refp. beſchafft, durch das 
Central ⸗Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Gärt, 


Zu Michaeli d. J. werden 1000 thlr. zur 1ſten Hypothek auf ein Grundfluͤck im Werthe von 
11000 mir, zu 4 pCt. Zinſen geſucht Darauf feig wollen 3 ihre Adreſſen in der 
Exped. des Anz. abgeben. Ce 

Tapitals⸗Gefuch. Auf ein bedeute erlauſitz werden 
2000 Told egen sau: Zahlung von 4 Ser. Spe? SS l Hypothek eh EE 
tiſche Sicherheit zu Weihnachten dieſes, oder Opern kommenden Jahres, wo moͤglich in Einen oder 
mindeſtens in Poſten von 1000 Thltn. geſucht. Reelle Darleiher erfahren das W in der Exped. 
des Gär, Anz. Unterhaͤndler aber werden verbeten. 2 


Mehre große und kleine Geldpoſten find ſofort aus zuleihen; wo? SC man bei dem Branpof: 
De Herrn Rehfeld Nr. 344 in der Neißgaſſe zu Görlitz “En 
778000 Thlr. fäcſiſche Kaſſengelder Find‘ gen vorzügliche Hypothek in? =, in Sech 
nen Posten aber zu 4 pCt. Zinfen, Eee in der Brüdergaſſe Nr. 138 SC Zeie? hoch is 
Eein Luſt⸗ und Gemüfegarten mit Gewächshaus Drangerie, einer großen Parlhie Fruͤhbeete mit 
—.— und Zubehör, auch einer anſehnlichen⸗ Zwergvaumſchule iſt in Gorlit in einer 1 
egend aus freier Hand An verkaufen; wo . Ja Dt Exped. des Anz. nm E SEN 
RE ZE DEE 
E, Wegen Zaart 1 9 een ec e mn zwiſchen f Ser d 
oͤrlitz, e nde gelegenes Rittergut N euliebel zu ver kaufen. 2 
len Es gehören‘ 25 gegen 190 Dresdn. Schſt. Feld, 40 Schfl. Wieſen, einige 100 eg. 
Holz, 50 thlr. Geldzinſen, 895 Hand: und 63. Zugtage ꝛc. Felder und Wieſen. liegen faſt faͤmmt⸗ 
lich um den Herrenhof herum. * état? das Nähere ſowohl beim Guts⸗Wirthſchafter 
als bei mit LEE, e — u E 


SA “uns eer Se Fr 


2 


um Som Michaelis Gi et Deet? wird den 26. Soe c. und folgende Tage öffentlich gegen baare 
E verſteigert werden. Kaufloſtige haben ſich bei Hin. Dem in Nr. 1080 oder bei uns in 
Nr. 835 8 auf der e u melden, 


d'H den 1. Sept. 1836. et mër Die Nitſcheſchen Erben. 
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Auetfions⸗Anzeige. Montag und Dienſtag den 12. und 13. Sept. Vormittags von 9 
und Nachmittags 2 Uhr an, fol im Auctions⸗Locale Nr. 351 in der Neißgaſſe 1 Secretair, 1 Sopha, 
mehrere Tiſche, Stühle, Kommoden, Betten, Waſche und Hausgeraͤthe, 1 Ofſizierdegen, 1 Spiels 
doſe, 1 Damenuhr, Werkzeug, als: Sägen, Hobel, Stemmeiſen ꝛc. 1 Ladentiſch mit Bogen und 
Schudfaͤcher, 1 Meßtiſch, 2 Tuchmacherzeuge und andere Gegenſtaͤnde meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verfteigert werden. - Friedemann, Aut. 

s wird eine Befigung zu pachten geſucht, die 30 bis 100 Scheffel Acker hat, nebft dem volfläne 
Kom Inventarium und einer Wohnung von einigen Stuben. Freie Briefe mit M. L. bezeichnet, 
nimmt die Exped. des Anz. an. f ö v 

Außer meiner als vorzüglich anerkannten BE SSR 

2 Thran⸗Glanz⸗Wichſe 
verkaufe ich jetzt auch E WEE 


Waſſerdichte Conſervations⸗Glanz⸗ Wich ſe Ca 
aus Gummy⸗Elaſticum⸗Aufloͤſung, in Schachteln A 6 pf. und 1fgr. 5 Gë g 
e Se RER, Gi gel 


gemeeten 
Ein zur Zucht Zjähriger Bulle, Tyrolet Race, ſteht zu verkaufen. Das Naͤhere ſagt die Exped. 
des Anzeigers. i 
Fegige Micpaeli ift ein Zimmer für einen einzelnen Herren oder auch für ein Paar Gymnaſiaſten 
zu beziehen. Das Nähere in der Exped. des Anz. f 
— — — —— b ——ñ — — — — 
; A Haus sub Nr. 115 in der Breitengaſſe allhier Debt Veraͤnderungs halber aus freier Hand zu 
verkaufen. f 
—— — — ͤů äũ— —ꝑ4ͤ ——ß;rCFN—kͤ ꝛ2— q̊jl᷑ P — —åůl— —ꝛꝓ 
Eine freundliche Stube mit Meublement an der Sonnenfeite des Obermarkts iſt zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Bei wem? erfährt man in der Exped. des Goͤrl. Anzeigers. ep 
In Nr. 59 auf dem Fiſchmarkte iſt die erſte ſehr bequem und freundlich eingerichtete Etage nebſt 
einigen andern Stuben von Michaeli oder Weihnachten an noch zu vermiethen. Nähere Auskunft in 
der Brüdergaſſe Nr. 15. Auch wird ebendaſelbſt ein kupferner Waſchkeſſel zu kaufen geſucht. 
Eine Stube nebft Stubenkammer ift in Nr. 23 am Sbermarkte zu vermiethen und zu Michael 
zu beziehen. . 
Zum 1. Det. iſt eine freundliche meublirte Stube nebſt Stubenkammer nahe am Obermatrkte um 
villigen Preis zu vermiethen; wo? ſagt die Exped. des Anz. , 
— EE EE EEN WERE TE ar TR NEE ꝗ̃ ̃ ...... ⅛——c5i) , 8 — 
In der Tangengaſſe iſt eine Stube nebſt Stubenkammer und Zubehör zu vermiethen und zu Mi⸗ 
chaelis zu bezieben; wo? fagt die Exped. des Anz. 
— . — . ——añ—Ü — 2 — — —u—⅜. 
In Nr. 96 am Sbermarkte iſt vornheraus ein Quartier nebſt Zubehör an eine ruhige Familie 
dieſes Michaeli zu vermiethen. g 
—— —— — — — — — TEE SEE TECH RE ³ — FA 
Daß ich nicht mehr in der Jüdengaſſe, fondern in der Langengaſſe in Hrn. Boͤttchers Brauhofe 
Ni. 209 wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an. Julius Lehmann, Tapezier. 
ae — — — — —-¼ö . — — — 
Sollte ein Knabe von gebildeten Eltern Luft haben, die Drechsler⸗Profeſſion zu erlernen, den 
kann durch die Exped. des Anz. ein Lehrmeiſter nachgewieſen werden. 
—..— ͤK—— Lü— — A m —— 
Alter Zinn wird in jeder Quantität baldigſt zu kaufen geſucht von Zſchlegner in der Neißgaſſe. 
3 — — — — EE A A ae ER 
Neue holländiſche und engliſche Heeringe bat erhalten J. Springer am Obermarkt, 


Engliſche und ächt holländiſche Voll⸗Heeringe 
find wieder zu billigern Preifen als bisher zu haben bei Fr. Aug. Koͤgel. 


— 2709 — 
Neue Heeringe von vorzuͤglicher Güte: empfing und verkauft billig 
n Rn ZEIL? Seilermſtr. Bellmann in der Neißgaſſe. 


Indem ich mein WBaarenlager wieder ſehr vervollſtaͤndigt, auch viele neue Artikel angeſchafft habe, 
ſo empfehle ich ſelbiges einem bochgeehrten Publikum zur guͤtigen Beachtung en Abnahme, 
7 D kb 1 D A 


mit dem Verſprechen die aͤußerſt billigen Preife zu ſtellen. rte lu AL 
Re GES om Obermarkt Nr. 127. 
Heaoolländiſche Blumenzwiebeln erhielt zum Verkauf : ©. 5. Bauernfein `" 


Meinen geehrteſten Abnehmern zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von nun an meinen Tuch⸗ 
Aus ſchnitt in meine Wohnung, Fiſchmarkt Nr. 60, verlegt habe, die Wochenmaͤrkte aber, wie früher, 
in dem Gewölbe des Hrn. Thoma am goldnen Baum abhalte. — 
Goͤrlitz, den 6. Sept. 1836. a Ferdinand Mattheus. 


„Zu bevorſtehenden Dresdner Jahrmarkt geht Sonnabends den 10, d. M. eine Fuhrgelegenheſt 
a wo noch einige Perſonen mitfahren können ; das Nähere ift vor dem Neißthore Nr. 745 zu 
erfragen, : 52 

Eine Mannsſtelle Lit. Ii. Nr. 3 unter dem langen Chore in der St. Peter und Paulkirche i 
verkaufen. Das Nähere beim Kirchendiener Blau. . * 


Auch in dieſem Jahre kaufte ich wieder die durch ihre vorzügliche Güte und Fettigkeit als ausge⸗ 
zeichnet bekannten Kodersdorfer Erlich⸗Teich⸗Karpfen, welche ich daher hierdurch meinen geehrten Kuna 
den, die mich taͤglich früh von 7 bis 9 Uhr bei Herrn Steffelbauer antreffen, mit Recht empfehle. 

Lat ſch, Fiſchhaͤndle. 


Ein junger Mann wird mit vortheilhafter Bedingung zum Ausſchicken verlangt; wo? iſt in der 


Exped. des Anz. zu erfragen. 8 
In Nr. 257 in der Jüdengaſſe ſteht ein Flügel zu billigem Preis zu verkaufen. 


Ein großer ſehr Schöner gefunder Orangen- Pommeranzen⸗Baum in einem neuen Kübel if wegen 
Mangel an Gelaß in Nr. 1089 in der untern Kahle zu verkaufen; auch iſt daſelbſt ein junger großer 
Kettenbund zu verkaufen. e Gi ` 2 Kee is 

Ebendaſelbſt findet ein tuͤchtiger und fleißiger Arbeiter beftändig Arbeit. 1 
Belm Stellemacher Müller vor dem Frauenthore liegt eine 30 Ellen lange hölzerne Rinne zu verkaufen. 


Mit Einlegen aller Arten Früchte, ſowohl in Eſſig als in Zucker geſotten welche ſich Jahre 

lang gut und friſch erhalten, empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum in der Stadt und 

auf dem Lande eine Frauensperſon, welche auch zugleich ihre Kenntniſſe im Kochen und Backen anbietet 

und reelle und billige Bedienung verſpricht. Das Naͤhere iſt in der Exped. des Anz. zu erfragen. 

Kamm TREE cer cet cer cer ces cer cer der 
o r ; 

Da ich veranlaßt worden bin, das feit 5 Jahren in Pacht habende Geſchaͤft der hieſigen 
Reſſourcen⸗Oeconomie ult. Sept. e a. auszugeben, fo erſuche ich einen Jeden, der bis dahin noch 1 
eine Forderung an mich haben ſollte, mich davon in Kenntniß zu ſetzen, um derſelben nach Recht⸗ % 
finden alsbald genügen zu können. f A 

Goͤrlitz, den 1. Sept. 1836. Karl Friedrich Nagel. N, 

Dee III Dear a a a a a re 
. Ein Kutſcher, der mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, und neben feinen Pferden, auch alle ſonſt 
in der Haͤuslichkeit vorkommende Arbeit mit verrichten muß, wird zum 1ſten October d. J. geſucht und 
kann ſich bei Unterzeichnetem melden, Hedemann, 
Goͤrlitz, den 29, Auguſt 1836. Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 


* 


We ` Sr 


e Tanzunter richts ⸗ auge 8 
Sonntag den 11. Sept. c. nimmt wieder ein neuer Lehrcurſus meines Tanzunterricht feinen Ans 
fang. Da es Dä wohl von ſelbſt verſteht, daß Tanzunterricht auch eine Schule für Bildung und Le⸗ 
ensart ift, ſo enthalte ich mich aller weitern Anpreſſungen, und füge blos die Bitte um ferneres 
ohlwollen und zahlreiche Theilnahme bei. Zu bemerken erlaube ich mir noch, daß auch ich Kindern 
von 6 Jahren Unterricht in allem, was jeder Tanzlehrer zu lehren verbunden iſt, ertbeile und erſt 
dann von verehrten Eltern ein billiges Honorar fordern werde, wenn dieſelben überzeugt ſeyn werden, 
daß ich den Zweck, welchen man vorzüglich bei Kindern durch die Tanzkunſt beabſichtigt, vollkommen 
zu erreichen gewußt habe. Meine Wohnung iſt Oberſteinweg Nr. 559. 
FFF F. Tietze, Lehrer der Tanzkunſt. 
Ich bringe hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß die angebliche Kornſteblerei zwiſchen Deutſch⸗ 
oſſig und Neundorf auf mich keinen Bezug hat, und finde. mich veranlaßt, einen Jeden, welcher ſich 
dergleichen Aeußerungen erlaubt, im Wege Rechtens zu belangen. 8 8 , 


Kg 
Gärtner in Neundorf bei der Landskrone. 
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Ergebenſte Anzeige. Sonntags den 11. d. wird, wenn die Witterung es erlaubt, das 
allerletzte Concert Nachmittags 4 Uhr im Garten und Montags die letzte Tanzmuſik Abends 7 Uhr 
auf dem Saale gegeben werden; iſt die Witterung aber Sonntags unguͤnſtig, fo findet beides auf dem 
Saale ſtatt, wo um guͤtigen Zuſpruch gebeten wird. Heino. 


Morgen Freitags den 9. d. wird auf der Kegelbah 


- ge Gaͤnſe ge⸗ 
ſchoben werden, wozu ergebenſt einladet g 


n im Wilhelmsbade um jun 

C. F. Sahr. 

Künftigen Sonntag wird bei mir das Erntefeſt gefeiert werden, für guten Kuchen und Getraͤnke 

wird beſtens geſorgt ſeyn. Auch wird Montags zum Schönberger Jahrmarkte vollſtimmige Tanz⸗ 
muſik gehalten werden, wozu ich ganz ergebenſt einlade. Petermann in Moys. 

Am Jahrmarkt⸗Freitag find eine Parthie Knöpfe gefunden worden; wer ſich dazu legitimirt, kann 
dieſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤbren zuruͤckerhalten auf der äußern Rabengaſſe Nr. 1057. 
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i Ein ganz vollkommen guter Wagenwinder iſt gefunden worden. Der ſich dazu legitimirende Be⸗ 
ſitzer deſſelben, kann ſolchem gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren wieder erhalten auf dem Do⸗ 
minio Deutſch⸗Paulsdorf. 

Im 20. Auguft ift unterm Schwibbogen ein Regenſchirm fleben geblieben; der Eigenthümer 
kann denſelben in Rauſchwalde beim Gärtner Roitſch zuruck erhalten. 
r.... .. :.. —ů— ꝗ˙ —˙ te ... EE 
Am Sonnabend früh iſt auf der Salomonsgaſſe ein Paͤcktchen gefunden morden; wer ſich dazu 
legitimirt, kann es zuruͤck erhalten beim Stadtgaͤrtner Schmidt, 
: auf der Salomonsgaſſe. 


/6P—f.!. — :.. AER SEENEN ß ß / 
Verloren wurde am 3. Sept. ein großer franz. Schlüffel, Der Finder deſſelben wird erſucht, ihn 
nach Anweiſung der Exped. des Anz. gegen angemeſſene Belohnung abzugeben. 
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Am vergangenen Sonntage iſt von Hrn. Hamann in Leſchwitz bis Görlitz ein Umſchlagetuch vers 

Ta gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen ein gutes Douceur in der Exped. 
eg Anz. abzugeben. 


—— —— N— —¼ — —yę:ꝛ:—— 
Wer auf dem Wege nach Moys ein ftreifiges Umſchlagetuch gefunden hat, beliebe ſolches in der 
Expedition des Anz. gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 


